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ZDK-Mitgliederversammlung:
Verband im Aufbruch
„Der ZDK ist im Aufbruch.“ So lautete das Fazit von
ZDK-Präsident Arne Joswig für das erste Jahr seiner
Amtszeit. Vor rund 120 Delegierten der Mitgliederver-
sammlung in Düsseldorf verwies er auf die Strategie
#strongertogether und deren Umsetzung. „Der ZDK
soll stärker werden, als Interessenvertreter der Branche
und als Unterstützer für die Betriebe“, betonte Joswig
angesichts der Transformation der Automobilbranche.
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Jährliche DAkkS-Audits verliefen gut
Im Rahmen der Akkreditierung des Deutschen Kraft-
fahrzeuggewerbes zum neuen Qualitätsmanagement-
system AÜK (Akkreditierte Überprüfung im Kraftfahr-
zeuggewerbe) haben bundesweit etwa 90 Betriebe-
Audits vor Ort stattgefunden. Hierbei haben insgesamt
vier DAkkS-Begutachter überprüft, ob alle Vorausset-
zungen und Anforderungen aus dem QM-System auch
an der Basis, also bei den anerkannten Betrieben vor
Ort, eingehalten und umgesetzt werden.
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Aus den Innungen
Bruchsal:
Abschied von einem Pionier: Armin Wittemann.
Freudenstadt-Calw:
Obermeister Röller mahnt zur Anpassung: Kfz-Innung
bereitet sich auf Wandel vor.

Aus dem Inhalt

Handwerk stärken, Mobilität sichern
SPD-Vorsitzende Saskia Esken zu Besuch im Autohaus

DR. Die Transformation der Automo-
bilbranche stellt das Kfz-Gewerbe vor
beispiellose Herausforderungen. Um Lö-
sungsansätze zu erörtern, trafen sich
kürzlich Vertreter unseres Verbandes mit
der SPD-Vorsitzenden Saskia Esken. Das
Gespräch im Autohaus Weeber in Calw
bot Gelegenheit, die drängenden Fragen
der Branche direkt mit der Bundespolitik
zu diskutieren.
In der Werkstatt des Autohauses, umge-
ben von Fahrzeugen und technischem
Equipment, tauschten sich Verbandsprä-
sident Michael Ziegler, Hauptgeschäfts-
führer Carsten Beuß und Firmenchef
Andreas Weeber mit Esken aus. Die un-
gewöhnliche Kulisse unterstrich die Pra-
xisnähe der Diskussion, die sich um The-
men wie Elektromobilität, Fachkräfte-
mangel, Bürokratieabbau und die wirt-
schaftliche Zukunft des Kfz-Gewerbes
drehte.

Kfz-Gewerbe politisch aufwerten
Ziegler nutzte die Gelegenheit, um die
oft unterschätzte Bedeutung des Kfz-
Gewerbes hervorzuheben. Mit beeindru-
ckenden Zahlen untermauerte er seine
Aussage: „480.000 Beschäftigte und
207 Milliarden Euro Jahresumsatz ma-
chen uns zur größten Säule der Automo-
bilwirtschaft – noch vor den Herstellern
und Zulieferern.“ Er betonte: „Wir sind
Stabilitätsanker und Mobilitätsmotor,
der Beschäftigung und Zukunft sichert.“

E-Mobilität: Verunsicherung bekämp-
fen, mehr Flexibilität ermöglichen
Ein Kernthema des Gesprächs war die
stockende Verbreitung der Elektromobili-
tät. Während Esken die Beibehaltung
der europäischen Regelungen zum Ver-
brennerverbot als klaren politischen Kurs
zur Überwindung der Verunsicherung der
Kunden und Unternehmen bei der E-

Mobilität forderte, plädier-
te Ziegler für mehr Flexibi-
lität in den gesetzlichen
Vorgaben: „Wir müssen
Technologieoffenheit zu-
lassen und gleichzeitig die
E-Mobilität durch bessere
Infrastruktur und Förde-
rung voranbringen.“ Er
machte aber auch deut-
lich, dass die große Preis-
differenz zwischen konven-
tionellen und elektrischen
Fahrzeugen nach wie vor
die entscheidende Hürde

für den Erfolg der E-Mobilität im Mas-
senmarkt darstellt.

Maßnahmen gegen Bürokratie und den
Fachkräftemangel
Esken zeigte sich beeindruckt von den
Herausforderungen, vor denen beson-
ders kleine und mittelständische Famili-
enunternehmen stehen. Hauptgeschäfts-
führer Carsten Beuß nutzte die Gelegen-
heit, um neben einem Abbau von Büro-
kratie („Die Stimmung der Unternehmen
ist an einem Kipppunkt, sie wollen keine
immer neue und teure Bürokratie.“) kon-
krete Unterstützung bei der Fachkräfte-
sicherung einzufordern: „Wir brauchen
eine Aufwertung des Handwerks, besse-
re Berufsorientierung vor allem an Gym-
nasien, eine gute finanzielle Ausstattung
der Bildungszentren und moderne Be-
rufsschulen mit kleineren Klassentei-
lern, damit wir eine wohnortnahe Be-
schulung in der Fläche auf Dauer sicher-
stellen können.“ Er unterstrich die Rolle
des Kfz-Gewerbes als größter Ausbilder
im Land mit fast 10.000 Auszubilden-
den allein in Baden-Württemberg.

Autohaus in der Transformation
Firmenchef Andreas Weeber demonst-
rierte, wie sich die Branche bereits neu
erfindet – von der E-Bike-Produktion bis
zur nachhaltigen Fahrzeugwartung. „Kli-
maschutz beginnt mit optimaler War-
tung. In kaum einer Branche sind Pro-
dukte so langlebig wie bei uns“, erklärte
er und zeigte damit die Innovationskraft
und Anpassungsfähigkeit des Gewerbes.

Informierte sich aus erster Hand: SPD-Vorsitzende Saskia Esken (Mitte) im Dialog mit Auto-
hauschef Andreas Weeber (2. v. l.), Präsident Michael Ziegler (3. v. r.), Hauptgeschäftsführer
Carsten Beuß (1. v. l.) sowie SPD-Kreisvorsitzende Calw Daniela Steinrode (3. v. l.), Ralf Salz-
berger (2. v. r.), und Jan Jochens (1. v. r.).

Intensiver Dialog zu Branchenthemen.
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Blick in die Werkstattpraxis.

Das Gespräch machte deutlich: Die
Transformation der Mobilitätsbranche
kann nur im engen Dialog zwischen Poli-
tik und Wirtschaft gelingen. Ziegler resü-
mierte: „Die Autogipfel beim Kanzler
sollten künftig durch das Kfz-Gewerbe
bereichert werden. Nur gemeinsam kön-
nen wir eine nachhaltige, wirtschaftlich
starke Zukunft der Mobilität gestalten.“

Wirtschaft und Klimaschutz
in Einklang bringen
Das Treffen in Calw markiert einen wich-
tigen Schritt im Dialog zwischen Kfz-Ge-
werbe und Politik. Es wurde vereinbart,
dass dieser Austausch fortgesetzt wird
und dann hoffentlich zu konkreten Maß-
nahmen führt, die sowohl die Klimaziele
als auch die wirtschaftlichen Realitäten
unserer Branche berücksichtigen. Die
Zukunft der Mobilität wird maßgeblich
davon abhängen, wie gut es gelingt, In-
novation, Nachhaltigkeit und wirtschaft-
liche Stabilität in Einklang zu bringen.

Ziegler im SWR-Fernsehen
Preise und Technologie als Schlüssel für E-Mobilität

DR. Verbandspräsident Michael Ziegler
nahm kürzlich im SWR Fernsehen Stel-
lung zu den Herausforderungen der E-
Mobilität. Anlass war die Eröffnung des
Mercedes-Benz E-Campus in Stuttgart.
Ziegler hob zwei zentrale Punkte
hervor: Zunächst die beträcht-
liche Preisdifferenz zwischen
E-Autos und Verbrennern. Mit
durchschnittlich 50.600 Euro
für Elektrofahrzeuge gegenüber
35.000 Euro für konventionelle
Modelle bleiben E-Autos für vie-
le Verbraucher außer Reichwei-
te. Darüber hinaus betonte er
die Notwendigkeit technologi-
scher Fortschritte: „Die Herstel-
ler müssen es schaffen, eine
günstige Batterie zu bauen.“

Diese Aussagen unseres Verbandspräsi-
denten unterstreichen die Forderungen
unseres Verbandes nach einem höheren
Angebot von E-Fahrzeugen, die auch für
den Massenmarkt interessant sind.
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ZDK-Mitgliederversammlung: Verband im Aufbruch
DR. „Der ZDK ist im Aufbruch.“ So lau-
tete das Fazit von ZDK-Präsident Arne
Joswig für das erste Jahr seiner Amts-
zeit. Vor rund 120 Delegierten der Mit-
gliederversammlung in Düsseldorf ver-
wies er auf die Strategie #strongerto-
gether und deren Umsetzung. „Der ZDK
soll stärker werden, als Interessenvertre-
ter der Branche und als Unterstützer für
die Betriebe“, betonte Joswig angesichts
der Transformation der Automobilbran-
che.
Zur Stärkung der Mitgliederinteressen
wurden wichtige Schritte unternommen:
der Bezug einer neuen Repräsentanz am
Gendarmenmarkt in Berlin, die Vergrö-
ßerung der Abteilung Politik und eine
eigenständige Vertretung in Brüssel. In
den letzten zwölf Monaten führten Präsi-
dium und Hauptgeschäftsführung über
50 Gespräche mit hochrangigen Politi-

kern, um Verbandsthemen zu platzieren
und den Einfluss der Branche zu stär-
ken.
Ein konkreter Nutzen für die Mitglieder
ist die Gründung der SERMA GmbH als
Konformitätsbewertungsstelle. Sie erteilt
Kfz-Betrieben die essenzielle Zugangs-
berechtigung zu diebstahl- und sicher-
heitsrelevanten Reparatur- und War-
tungsinformationen.
Zur Unterstützung der Betriebe bei der
Fachkräftegewinnung startete Joswig die
Strategie „10.000 plus – holen, halten,
herausfordern“. Sie zielt darauf ab, den
Mangel von über 10.000 Fachkräften im
Kfz-Gewerbe zu beheben. Zielgruppen
sind vor allem junge Frauen, Migranten
und Studienumsteiger. Der ZDK bietet
den Unternehmen praktische Werkzeuge
zur Positionierung als attraktive Arbeit-
geber.
Mehr Informationen finden Mitglieder
unter https://www.kfzgewerbe.de/
initiativen/fachkraeftestrategie.
Olaf Musshoff, Direktor der Automecha-
nika, präsentierte die Pläne für die Auto-
mechanika 2024 in Frankfurt. Der ZDK
wird dort mit einem 945 Quadratmeter
großen Stand vertreten sein und gemein-
sam mit der Zukunftswerkstatt 4.0 die
„Werkstatt der Zukunft“ präsentieren –

eine Gelegenheit für Mitglieder, Zukunft-
strends hautnah zu erleben. Die Mitglie-
derversammlung verdeutlichte die viel-
fältigen Aktivitäten des ZDK in einem
sich wandelnden Marktumfeld. Während

V. l. n. r. Dr. Kurt-Christian Scheel (ZDK-HGF), Detlef Peter Grün (Bundesinnungsmeister
und ZDK-Vizepräsident), Michael Kraft (ZDK-Schatzmeister), Robert Rademacher (ZDK-Ehren-
präsident), Arne Joswig (ZDK-Präsident), Thomas Peckruhn (ZDK-Vizepräsident)

NÜRNBERGER/
GARANTA

Schutz bei Viren, Trojanern,
Hackern & Co.

Interessenten wenden sich an:
Andreas Konietzny, Volker Schulemann
Generalagenturen für das Kfz-Gewerbe
im Agenturverbund
Tel.: 0711-230850-60
E-Mail: andreas.konietzny
@nuernberger-automobil.de
E-Mail: volker.schulemann
@nuernberger-automobil.de

CB. Ein harmlos wirkender E-Mail-An-
hang, der unbedarfte Klick eines Mit-
arbeiters. Mehr braucht es nicht, um
Opfer einer Cyber-Attacke zu werden.
Hackerangriffe können ein ganzes Un-

ternehmen zum Stillstand bringen. Die
Folgen sind gravierend und können für
kleinere Betriebe sogar das Aus be-
deuten. Hier hilft die NÜRNBERGER
Cyberversicherung.

Bei Cyber-Angriffen zuverlässig abge-
sichert:
▪ Experten kümmern sich um die IT-

Systeme: befreien sie von Viren, Tro-
janern usw., nehmen ggf. Kontakt
zu Erpressern auf und gehen
Phishing-Mails auf die Spur.

▪ Rund um die Uhr, 7 Tage die Woche
sind Spezialisten erreichbar, die so-
fort Maßnahmen ergreifen, um noch
größere Schäden an Systemen und
Daten zu vermeiden.

▪ Sicherheitstrainings & Prävention
für den Betrieb und die Mitarbeiter.

▪ Online-Plattform mit E-Learnings,
Phishing-Simulationen und vielem
mehr rund um die Informationssi-
cherheit.

Versicherungsprofis für das Kfz-Gewerbe:
Andreas Konietzny und Volker Schulemann.
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ZDK bündelt Kräfte
Neue Abteilung für Politik und Kommunikation

DR. Unser Zentralverband Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) stärkt seine
Präsenz in der Hauptstadt und optimiert
seine Struktur. Ab dem 1. Juli 2024
bündelt der Verband seine Kompetenzen
in der neu geschaffenen Abteilung Poli-
tik und Kommunikation. Diese Umstruk-
turierung vereint die bisherige Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit mit der erst im
Vorjahr etablierten Abteilung Politik, was
den ZDK effizienter und schlanker
macht.
Ziel ist eine engere Verzahnung der po-
litischen Arbeit mit der Öffentlichkeits-
arbeit, besonders im Hinblick auf die

Jürgen Hasler, Leiter der neuen Abteilung
Politik und Kommunikation

Pressearbeit und die Lobbyarbeit in
Berlin. Der bisher als „Kfz-Intern“ be-
kannte Newsletter wird zum „Newslet-
ter für Politik und Kommunikation“ um-
benannt und verspricht den Abonnen-
ten erweiterten Zugriff auf aktuelle In-
formationen und Stellungnahmen des
Verbandes.
Jürgen Hasler, Leiter der neuen Abtei-
lung, und Ulrich Köster, Pressesprecher
des ZDK, sehen in dieser Neuausrich-
tung eine Chance, die Interessen des
Kfz-Gewerbes noch effektiver zu vertre-
ten und die Branche für zukünftige Her-
ausforderungen zu positionieren.
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Misstrauen gegenüber alternativen Kraftstoffen
und rückläufige Zahlen bei der E-Mobilität

– Wie kann Klimaschutz im Verkehr trotzdem gelingen?
DR. Der ZDK fordert angesichts der
Skepsis gegenüber alternativen Kraft-
stoffen und rückläufiger E-Mobilitäts-
zahlen klare politische Leitlinien zum
Erreichen der Klimaziele. Die Verunsi-
cherung im Kfz-Gewerbe wächst, wäh-
rend der Absatz elektrischer Autos
stockt. Probleme wie offenbar falsch de-
klarierter Biodiesel aus China oder Fake
News über angeblich zu hohe Stickstoff-
werte bei HVO100 tragen zur Verbrau-
cherverunsicherung bei.

Fakt ist aber: Alternative Kraftstoffe bie-
ten signifikante Umweltvorteile gegen-
über fossilen Brennstoffen. Die Politik
muss strengere Zertifizierungsprozesse
etablieren, um das Vertrauen zu stärken
und die CO2-Reduktion im Verkehrssek-
tor zu fördern. Der freie Verkauf von
HVO100 an deutschen Tankstellen seit
Mai 2024 markiert einen wichtigen
Schritt, reicht aber nicht aus.
Eine langfristige Verkehrsprognose des
Verkehrsministeriums zeigt ein Wachs-

tum des Verkehrs bis 2051, besonders
im Straßengüterverkehr. Mit einer Be-
standsflotte von rund 49,1 Mio. Pkw und
6,2 Mio. Nutzfahrzeugen, größtenteils
Verbrenner, ist ein zügiger Umstieg auf
alternative Kraftstoffe neben dem Hoch-
lauf der E-Mobilität notwendig.
Trotz der Vorzüge von HVO kursieren
Falschmeldungen, die zu Verunsiche-
rung beitragen. Der ADAC musste zuletzt
Falschdarstellungen der Deutschen Um-
welthilfe richtigstellen. Der ZDK betont
zudem die Notwendigkeit strenger Zerti-
fizierungs- und Überprüfungsprozesse
für importierte Bio-Kraftstoffe.
Die zuständigen Behörden müssen klare
Richtlinien etablieren, um Skandale zu
vermeiden und die Vorteile alternativer
Kraftstoffe für die CO2-Reduktion zu nut-
zen. Denn angesichts rückläufiger E-Mo-
bilitätszahlen und fehlender Ladeinfra-
struktur leisten alternative Kraftstoffe
einen wichtigen Beitrag zur Emissions-
reduzierung.
Das Kfz- und Tankstellengewerbe setzt
sich für notwendige politische Regelun-
gen und Anreize ein. Ein erster Schritt
ist die geplante steuerliche Gleichstel-
lung von E-Fuel-Fahrzeugen mit Elektro-
fahrzeugen bei der Kfz-Steuer im Haus-
halt 2025.

die Branche vor großen Herausforderun-
gen steht, setzt der Verband auf verstärk-
te politische Präsenz und praxisnahe
Unterstützungsangebote für seine Mit-
glieder.
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EU-Zollpolitik
gefährdet

Arbeitsplätze,
statt Klimaschutz

zu fördern

DR. In einer Zeit, in der die Automo-
bilbranche vor großen Herausforderun-
gen steht, sorgt die EU-Kommission mit
Schutzzöllen auf chinesische Elektro-
fahrzeuge für Unruhe. Verbandspräsi-
dent Michael Ziegler warnt eindringlich
vor den Folgen dieser protektionistischen
Maßnahmen.
„Die Politik braucht dringend ein Prakti-
kum in den Grundregeln des Autohan-
dels“, so Ziegler. Er betont, dass der Fo-
kus auf den Kunden, den Markt und ein
ausreichendes Fahrzeugangebot gerich-
tet sein sollte, statt auf handelspoliti-
sche Konfrontation.
Die geplanten Zölle bedrohen nicht nur
den freien Wettbewerb, sondern gefähr-
den auch direkt Arbeitsplätze. Allein in
Baden-Württemberg sind über 80.000
Beschäftigte im Kfz-Gewerbe tätig. „Im
Verkauf und in der Werkstatt ist es egal,
ob ein E-Auto aus China kommt oder
aus der EU“, erklärt Ziegler. „Wir brau-
chen preiswerte E-Autos statt Säbelge-
rassel.“
Historische Parallelen zu früheren Dis-
kussionen um Importe aus Japan und
Korea zeigten, dass offener Wettbewerb
letztendlich zu besseren, günstigeren
und umweltfreundlicheren Fahrzeugen
führe. Ziegler ist überzeugt: „Die deut-
schen und europäischen Autohersteller
sind in der Lage, in diesem Wettbewerb
zu bestehen.“
Statt Handelshemmnisse fordert unser
Verband konstruktive Maßnahmen zur
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit:
Bürokratieabbau, Entlastung bei Ener-
gie- und Betriebskosten sowie gezielte
Förderung von Forschung und Produk-
tion, insbesondere im Bereich der Batte-
rietechnologie.
Die Realität der globalisierten Automo-
bilproduktion macht deutlich, dass eine
konfrontative Politik kontraproduktiv wä-
re. „Sowohl in Deutschland als auch in
Europa ist heute keine Automobilpro-
duktion ohne chinesische Komponenten
mehr möglich“, betont Ziegler.
Angesichts der dynamischen Entwick-
lungen in verschiedenen Antriebstech-
nologien setzt sich unser Verband für ei-
nen technologieoffenen Ansatz ein. „Die
Entscheidung, welche Antriebsversion
die Arbeitsplätze unserer Mitglieder si-
chern wird, können wir getrost dem
Markt überlassen“, so Ziegler abschlie-
ßend.
Das baden-württembergische Kraftfahr-
zeuggewerbe wird weiterhin für eine Po-
litik werben, die Innovation und fairen
Wettbewerb fördert, statt durch Handels-
hemmnisse die Zukunft unserer Branche
zu gefährden.

Herzerwärmende Initiative
Autohaus Durst gewinnt Mittelstandspreis für soziales Engagement

DR.Mit strahlenden Gesichtern und fun-
kelnden Augen kehrten zwölf Mädchen
aus Ostfildern von einem ganz besonde-
ren Abenteuer zurück. Fünf Tage lang
durften sie auf der Burg Hohenzollern
residieren – ein Traum, den das Auto-
haus Durst für sie wahr werden ließ. Für
dieses außergewöhnliche Engagement
wurde das Unternehmen nun mit dem
renommierten „Mittelstandspreis für so-
ziale Verantwortung in Baden-Württem-
berg 2024“ in der Kategorie bis 150
Mitarbeitende ausgezeichnet.
Die Jury würdigte die Verbindung von
Traumerfüllung und Zukunftsperspek-
tive, die das Projekt auszeichnet. Wäh-
rend des Aufenthalts nahmen die Teil-
nehmerinnen an einem Freizeitpro-
gramm teil. Zusätzlich wurden Gesprä-
che über berufliche Zukunftsperspek-
tiven geführt. Das Autohaus Durst ko-
operierte bei diesem Projekt mit der
Stadt Ostfildern und der Kira Stiftung
von Sophie Prinzessin von Preußen.
Im Anschluss an den Burgaufenthalt bot
das Unternehmen den Mädchen die
Möglichkeit, ein Praktikum im Autohaus
zu absolvieren. Dadurch erhielten die
Teilnehmerinnen die Gelegenheit, prak-
tische Einblicke in die Arbeitswelt der

Automobilbranche zu gewinnen. Mit die-
sem Projekt hat das Autohaus Durst
nicht nur zwölf Mädchenherzen höher-
schlagen lassen, sondern auch gezeigt,
wie Unternehmen Nachwuchsförderung
betreiben und gleichzeitig ihrer sozialen

Verantwortung auf kreative Weise ge-
recht werden können. Der Mittelstands-
preis unterstreicht die Bedeutung sol-
cher Initiativen und ermutigt hoffentlich
auch andere, ähnlich warmherzig zu
handeln.

Jährliche DAkkS-Audits verliefen gut
BS. Im Rahmen der Akkreditierung des
Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes zum
neuen Qualitätsmanagementsystem
AÜK (Akkreditierte Überprüfung im
Kraftfahrzeuggewerbe) haben bundes-
weit etwa 90 Betriebe-Audits vor Ort
stattgefunden. Hierbei haben insgesamt
vier DAkkS-Begutachter überprüft, ob al-
le Voraussetzungen und Anforderungen
aus dem QM-System auch an der Basis,
also bei den anerkannten Betrieben vor
Ort, eingehalten und umgesetzt werden.
In Baden-Württemberg wurden insge-
samt 13 Betriebe durch drei DAkkS-Be-
gutachter überprüft. Hierbei handelte es
sich um acht AU-Betriebe und zwei
AUK-Betriebe. Desweiteren wurden
durch die DAkkS ein GAP-Betrieb und
zwei SP-Betriebe ausgesucht. Fazit: Bei
fast allen diesen Betrieben konnte der
DAkkS-Begutachter nicht nur alle QM-
Anforderungen, sondern auch eine vor-

bildliche Vorgehensweise feststellen. Die
Betriebe wurden von den insgesamt sie-
ben betroffenen Innungen sehr gut ins
neue QM-System eingebunden. Hierfür
gilt unser ausdrücklicher Dank an die
baden-württembergischen Kfz-Innun-

gen, die in den letz-
ten Jahren bei der
Umsetzung des neu-
en QM-Systems in
den Betrieben die
maßgeblichen Ak-
teure waren. Einzi-
ger Wermutstropfen:
Bei einem SP-Be-
trieb sprach die
DAkkS einen Hin-
weis aus (die ASA-
Schnittstelle muss
verwendet werden)

und stellte zudem eine (allerdings nicht
systemrelevante) Abweichung (Anhän-
gerkupplung vergessen zu prüfen) fest;
letztere wurde inzwischen bereits mittels
eines Nach-Audits geschlossen. Unser
Verband dankt allen beteiligten Betrie-
ben für die zuverlässige Arbeitsweise –
weiter so!

(v.l.n.r.) Stephan Burger (Erzbischof der Erzdiözese Freiburg), Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut
(Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus), André Peters (Vorstand des Diakonischen
Werks Baden), Birgit Schaer (Vorstandsvorsitzende des Caritasverbandes der Erzdiözese
Freiburg), Thomas Durst (Geschäftsführer Autohaus Durst), Heide Reinhard (Prälatin des
ev. Kirchenkreis Nordbaden), Bettina Schmauder (Jurymitglied, Präsidentin Bund der Selb-
ständigen Baden-Württemberg und Vorstandsmitglied unseres Verbandes).

Die GAP ist mit Erfolg geschafft! – Wir dan-
ken Autozentrum Beilstein Ritter & Gümüs.
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Berufsorientierung an Schulen ist auch
von Abiturienten gewünscht!

RB. Nahezu jeder zweite junge Mensch
mit hoher Schulbildung fühlt sich von
der Schule über Ausbildungsberufe nicht
gut informiert. Das geht aus der Studie
„Ausbildungsperspektiven 2024“ der
Bertelsmann Stiftung hervor. Sie bestä-
tigt einmal mehr die Forderungen des
Handwerks: Es braucht bessere Berufs-
orientierung gerade an den Gymnasien.
„Die Landesregierung in Baden-Würt-
temberg muss bei der Neugestaltung der
Lehrpläne für G9 dafür sorgen, dass Be-
rufsorientierung einen noch höheren
Stellenwert bekommt“, sagt Handwerk
BW-Präsident Rainer Reichhold. „Das
Handwerk ist als Kooperationspartner für
Schulen mit Bildungspartnerschaften,
dem Lernspiel Meisterpower oder Be-
rufserprobungen in den überbetriebli-
chen Bildungsstätten bereit, allen Schü-
lern Einblicke in die berufliche Bildung
zu geben.“
Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schu-
len kämen, im Gegensatz zu den beruf-
lichen Schulen, oft nicht aus der beruf-
lichen Bildung und könnten daher die
Schüler über die zahlreichen Karriere-

möglichkeiten im Handwerk nicht fun-
diert informieren. Daher müsse die Be-
rufsorientierung in der Lehreraus- und
fortbildung eine noch größere Rolle spie-
len, so Reichhold. Das Handwerk bietet

gerade auch leistungsstarken Schülern
beste Karrieremöglichleiten. In Zukunft
suchen Handwerksbetriebe Leistungs-
träger, die die Unternehmen führen und
damit einen Beitrag zu den gesellschaft-
lichen Herausforderungen wie Digitali-
sierung und Klimaschutz leisten.
Die Studie zeigt auch, dass junge Men-
schen mehr Maßnahmen seitens der Po-
litik erwarten, um die Ausbildungsplatz-
suche zu erleichtern. Dies unterstreicht
die Forderung des Handwerks, dass mit
dem Förderprogramm „junges Wohnen“
in Baden-Württemberg schnell Wohn-
raum geschaffen werden sollte. „Wir se-
hen, dass gerade der Mangel an bezahl-
baren Unterkünften manchen Ausbil-
dungsplatz unbesetzt lässt. Kein Wohn-
raum ist ein echtes Hindernis für junge
Menschen, den Ausbildungsplatz in an-
deren Regionen anzunehmen“, erklärt
Reichhold.
An der repräsentativen Studie nahmen
1.729 Menschen im Alter zwischen 14
und 25 Jahren teil. Die Ergebnisse der
Studie „Ausbildungsperspektiven 2024“
finden Sie unter www.handwerk-bw.de.

Ausbildungsperspektiven 2024 – eine reprä-
sentative Befragung von jungen Menschen.

B
ild

:
B
er
te
ls
m
an

n
S
ti
ft
un

g

baden-w_08-2024.indd 3baden-w_08-2024.indd 3 25.07.2024 13:34:4325.07.2024 13:34:43



4 Kfz-Gewerbe Baden-Württemberg/8-2024

Impressum: Offizielles Mitteilungsblatt des Verbandes des Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Württemberg e.V., Motorstr. 1, 70499 Stuttgart (Weilimdorf), Telefon 0711/839863-0, Fax: 0711/839863-20. Verantwortlich für den Inhalt: Präsident Michael Ziegler.
Ausschuss Tankstellen: Vorsitzender Frank Schumacher. Redaktion: Hauptgeschäftsführer Carsten Beuß (Chefredakteur), Roland Blind, Julia Cabanis, Rabea Hasselbach, Daniel Rösch, Bernd Schalud, Alexander Gurski. Mit Namen oder Initialen bezeichnete Beiträge
stellen die Meinung des Verfassers dar, aber nicht unbedingt die Ansicht des Verbandes.Erscheinungsweise: monatlich. Verlag und Druck: Vogel Communications Group GmbH & Co. KG, Max-Planck-Straße 7/9, 97082 Würzburg, Telefon: 0931/418-2207.

Bruchsal
Abschied von einem Pionier: Armin Wittemann

DR. Die Innung Bruchsal und unser Ver-
band trauern: Armin Wittemann ist ge-
storben. Als langjähriger Obermeister
und dienstältester Innungsgeschäfts-
führer in Baden-Württemberg prägte er
unser Gewerbe über Jahrzehnte maß-
geblich mit. Sein großes Engagement in
der Berufsbildung und seine zukunfts-
weisenden Ausbildungskonzepte öff-
neten vielen jungen Menschen den Weg
in unsere Branche. Auch im Prüfungs-
gremium unseres Verbandes für die Be-
werber um das Amt des öffentlich be-
stellten und vereidigten Sachverstän-
digen war er ein wesentlicher Bestand-
teil. Wittemann spielte zudem eine
Schlüsselrolle bei der Zusammenfüh-
rung des nordbadisch-württembergi-

Freudenstadt-Calw
Obermeister Röller mahnt zur Anpassung: Kfz-Innung bereitet sich auf Wandel vor

DR. Die jährliche Innungsversammlung
des Kfz-Gewerbes Freudenstadt-Calw
stand ganz im Zeichen von Innovation
und Anpassungsfähigkeit. Im Herzen
von Freudenstadt trafen sich Mitglieder
und Gäste der regionalen Automo-
bilbranche, um über die Zukunft des
Gewerbes zu diskutieren.
Obermeister Eberhard Röller eröffnete
die Versammlung mit einer eindring-
lichen Rede zur Lage des Gewerbes. Er
betonte die Bedeutung von Innovation
und Anpassungsfähigkeit angesichts der
aktuellen Entwicklungen in der Automo-
bilindustrie und der politisch-rechtlichen
Restriktionen. Röller unterstrich die Not-
wendigkeit für die Mitgliedsbetriebe,
sich den stetig verändernden Anforde-
rungen des Marktes anzupassen, seien

diese geprägt durch den Einsatz neuer
Technologien oder die Entwicklung
nachhaltiger Mobilitätskonzepte der
Kommunen, die den Straßenverkehr zu
verdrängen versuchen.
Highlight der Veranstaltung war der Vor-
trag von Hauptgeschäftsführer Carsten
Beuß. Dieser präsentierte einen Einblick
in die Zukunft der Mobilität und die da-
mit verbundenen Herausforderungen
und Anforderungen. Er ging detailliert
auf die Verbandsarbeit ein und infor-
mierte über die aktuellen Gespräche mit
Politik und Industrie. Sein Vortrag ver-
deutlichte die komplexen Aufgaben, de-
nen sich die Branche in den kommenden
Jahren stellen muss.
Die Verabschiedung einer modernisier-
ten Satzung unterstrich den Willen der

Innungsmitglieder zur Erneuerung. Bei
den Vorstandswahlen wurde Eberhard
Röller im Amt bestätigt, unterstützt von
seinen neu gewählten Stellvertretern
Björn Waldner und Gerhard Schleeh.
Besondere Aufmerksamkeit erregte der
Vortrag von Jochen Gaiser, Sachgebiets-
leiter der Zulassungsstellen Freuden-
stadt und Horb, der die Möglichkeiten
der digitalen Fahrzeugzulassung und
-abmeldung (i-Kfz) vorstellte.
Ein Rundgang durch den Campus
Schwarzwald rundete das Programm ab.
Die Versammlung machte deutlich: Das
Kfz-Gewerbe in der Region ist bereit, die
Herausforderungen der Zukunft aktiv
anzugehen und innovative Lösungen für
eine nachhaltige Mobilität zu entwi-
ckeln.

BFC

Vier neue
Kfz-Betriebswirte

aus Baden-
Württemberg

RB. Die Bundesfachschule für Betriebs-
wirtschaft im Kraftfahrzeuggewerbe
(BFC) in Northeim hat ihren 61. Studi-
enjahrgang verabschiedet. Insgesamt 44
frisch gebackene Betriebswirte haben
die öffentlich-rechtliche Prüfung mit Er-
folg bestanden. Gerüstet für die neuen
Aufgaben im Kraftfahrzeuggewerbe sind
nach elf Monaten Kostenrechnung, Mar-
keting, Personalführung, Wirtschafts-
recht, EDV und Unternehmensführung
auch vier Absolventen aus Baden-Würt-
temberg.
Die Absolventen verlassen die BFC mit
dem Titel „Betriebswirt/in im Kfz-Gewer-
be (HWK)“. Weitere Informationen, auch
des berufsbegleitenden Studiums zum
„Automobil-Ökonom“, können im Inter-
net unter www.bfc.de abgerufen werden. (v.l.) Geschäftsführer Lennart Nöller, Stefan Mirus, Kreishandwerksmeister Alexander Wälde, Friedrich Barth, Joachim Fuchs, Christian Müller,

stv. Obermeister Gerhard Schleeh, stv. Obermeister Björn Waldner, Daniel Heinzmann, Michael Wehle, Obermeister Eberhard Röller, Kassen-
prüfer Hans Holzberger und Jürgen Müller, LV-Hauptgeschäftsführer Carsten Beuß

Unsere neuen Absolventen aus Baden-Würt-
temberg (v.l.n.r..): Niclas Schlachter, Berna-
dette Kühnle, Jörn Roos und Finn Rudolf.

Handwerk BW fordert Maßnahmen gegen den „Abstieg“ des Landes
CB. Große Teile des Landes Baden-Würt-
temberg werden in einer neuen Studie
als „Absteigerregionen“ klassifiziert. Das
Institut der deutschen Wirtschaft (IW)
Köln hatte im kürzlich erschienenen IW-
Regionalranking die Entwicklung deut-
scher Regionen im Hinblick auf Wirt-
schaftsstruktur, Lebensqualität und Ar-
beitsmarkt untersucht. Handwerk BW
liest in der Studie einen klaren Auftrag
an die Landespolitik – auch mit Blick auf
den nächsten Landeshaushalt und die
kürzlich beschlossene „Investitionsmilli-
arde“.
Für die baden-württembergischen Land-
kreise zeigt die Studie, dass sie in den
Kategorien Wirtschaft, Arbeit und Leben
zwar noch auf hohem Niveau rangieren.
Aber die Forscher warnen, dass diese
Regionen nur noch von früherem Erfolg
zehren. Es bedürfe neuer Initiativen, um
die regionale Dynamik wieder zu bele-
ben.
Das klare Bekenntnis zu Zukunftsinvesti-
tionen im nächsten Landeshaushalt sei
notwendig und begrüßenswert. Das
Handwerk organisiert die strategische
Erarbeitung von Zukunftsfähigkeit in sei-
nem Wirtschaftszweig seit vielen Jahren
erfolgreich mit dem Programm „Horizont
Handwerk“. Weiterhin bedarf es einer
spürbaren Erhöhung der Investitionsmit-
tel für Neubau, Modernisierung und Aus-
stattung überbetrieblicher Bildungsstät-

ten, damit diese als Fachkräfteschmie-
den und Innovationszentren zukunftsfä-
hig bleiben. Die Unterstützung für Nach-
folger, um die Betriebe in der Fläche zu
sichern, sei ebenso wichtig, so Rainer
Reichhold, Präsident von Handwerk BW.
Die von der grün-schwarzen Landesre-

gierung geplanten Umschichtungen im
Doppelhaushalt, die rund eine Milliarde
Euro für zusätzliche Investitionen bereit-
stellen sollen, sind nur zu einem Viertel
schon fest verplant, für das mehr als
sinnvolle Sprachförderpaket in Kitas und
Grundschulen. Dazu Reichhold weiter:

„Mit der restlichen Dreiviertelmilliarde
müssen wir die Grundlage dafür schaf-
fen, aus Absteiger- wieder Aufsteiger-
regionen zu machen.“ Die Studie des
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW)
finden Sie unter www.handwerk-bw.de/
aktuelles/news-pressemeldungen.

Visionär, Brückenbauer, streitbarer Charak-
terkopf und Förderer der Jugend: Armin Wit-
temann ist gestorben.

Aus unseren Innungen
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schen und des südbadischen Kfz-Ge-
werbes zum heutigen gemeinsamen
Verband des Kraftfahrzeuggewerbes für
das gesamte Bundesland. Seine Lei-
denschaft für Oldtimer und sein Fach-
wissen machten ihn zu einem Kfz-Meis-
ter der alten Schule. Für seine Verdiens-
te erhielt er das Bundesverdienstkreuz,
die Goldene Ehrennadel unseres Ver-
bandes und die Silberne Ehrennadel
des ZDK.
Wir verlieren einen geschätzten Kolle-
gen, dessen Lebenswerk durch seine
Tochter Birgit Leicht, erste Obermeiste-
rin einer Kfz-Innung in Baden-Württem-
berg und Pressesprecherin unseres Ver-
bandes, fortgeführt wird. Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
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